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ren, Hammer, Brenneisen, Oblateisen, und
viel andere Arbeiten von Stahl und Eisen ver¬
fertiget. Zirkelschmiede eilf, die allerley Werk¬
zeuge für alle Fabricken und Profeßionisten,
Maschinen-Schrauben- und Drehwerke, alle
Sorten der Zirkel,Federn, Caffemühlen,Nacht-
leuchter und Lampen, nebst viclerley andern Gat¬
tungen von Eisen, Stahl und Meßing arbeiten.

Das XXXVI. Lapitel.
VouDenkwürdigkeirerr des bürgerlichen

Zeughauses, besonders von dem daselbst ver¬
wahrten Kopf des Kara Mustapha,

türkischen Großveziers.

§- I-
bürgerliche Zeughaus, so auf dem söge-

nannten Hofe gelegen, und davon oben
im 2. Capitel nur eine kurze Meldung gesche¬
hen ist, hat als ein neu aufgeführtes Gebäude
ein vortrefliches Ansehen, welches der löbliche
Stadtmagistrat unter glorwürdigster Regie¬
rung Kaisers Carl Vl. im Jahr 1732. zu Fol¬
ge der über der grossen Pforte befindlichen An¬
schrift: IKH' lckäNI'L LäkOl Ô VI HV--
81-̂ VK̂Vir 8.k, tz. v. hat erneuern las¬

sen.
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sen. Von aussen scheinet das Gebäude auf der
vordern Hauptseite sehr schmal zu seyn ; Allein
inwendig ist cs breiter , weil gedachte Haupt¬
seike neben dem daran liegenden Gebäude wei¬
ter vom Winkel hinein gehet , welches man nicht
von aussen , sondern im Hofe darinnen beobach¬
tet . Der Seitenthcil am kleinen Gassel hin-

.unter ist z6. Klafter z . Schuh lang und i 8 Klaf¬
ter breit . Ucber dem Eingang befinden sich die
Wohnzimmer des Herrn Stuckhauptmanns,
der über das Zeughaus Sorge trägt . Werl
das Gebäude in einem langen Viereck bestehet,
und die übrigen z. Theile das Zeughaus selbst
ausmachen , so bestehet das erste Stockwerk irr
2 . Stöcke hohen Gängen , oder Sälen , wo¬
von einer aus den Seitengängen i §2. Schuh
lang , und der überzwerch 96 . Schuh lang,wel¬
che beyderseits von 2. Reihen auf einander ge¬
henden Fenstern beleuchtet , auch auf allen drey
Seiten mit einer Gallcrie versehen , und allerseits
von unten bis oben mit Gewehr und Waffen
unvergleichlich schön eingerichtet sind.

§- H.
Nebst dem daß die untern Behältnisse zu ebe¬

ner Erde mit allem erdenklichen Kriegs - Vor¬
rath angefüller sind , nehmlich mit allerhand in
grosser Menge gegossenen Stücken , ganz und
halben Carthaunen , Nothschlangen , Haubitzen
und kleinern Stücken , von grossen und kleinen
Feuermörsern , und den darzu gehörigen Bom-
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den, Carcassen, und Kugeln von jedem Cali-
ber,' zu allem Ernst- und Lust- Feuer in erstaun¬
licher Menge, und auch sonst in keinerley Sa¬
che ein Abgang ist; so sind Nun gleicher gestalt
auch die erwehntenz. obern Säle mit einer
grossen Menge von Kürassen, Harnischen, Cas-
queten,Pan;ern,und allcrley Gewehr und Waf¬
fen also versehen, daß.man gar leicht 16200.

! Mann damit ausrüsten konnte. Es stehen all¬
da viel aufgerichteteFiguren gleich denen gehar¬
nischten Männern in voller Rüstung mit ver-
schiednen Massen, Flinten, Schwerdtern und
Fahnen in der Ordnung herum, auch mehrere
dort und da in einer Reihe bcyjammen. In
der Mitte des Zwcrchgangs ist ein prächtiges
mit türkischen Roßschweiffen, und andern mu¬
selmännischen Siegreichen und Armaturen ge-
jiertesMonument aufgerichtet,mit der Inschriftr
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8- m.
Unter andern Sachen, die allda sehenswür¬

dig/ und deren wir nur einige berühren, ist auf
einem aus Holz aufgerichteten Pferd der gan¬
ze Harnisch des sogenannten Eppelein von
Geilingen zu sehen- welcher, wie Heigius schrei¬
bet, mit dem geharnischten Pferd zu Nürnberg
von der Stadtmauer herunter gefprenget. Es
ist auch der in Feuer stark vcrgoldteHalbemvnd
undStern mir6.Spitzen vorhanden,der ehemals
auf dem St .SrephanSthurm als ein türkischer
Wappenschild gestanden, worinnen eine Hand
mit der Feige und folgender Inschrift eingegra-
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den : blWL 8ol ^ mane memoria tua , Is29 . wo¬
von oben im 2O. Capitel ein mehrers zu lesen.

So ist auch derKopfIurigi des türkischenBass
sa von Erlau mit einem Turban und Federbusch
aufgerichtet zu sehen. Diesen nennten andere
Türken mit einemSpih -oderBeynahmenChiör,
das ist , der Einäugige , weil er nur ein Auge
hatte , und welcher bey der Belagerung Wien
i68z . den is . Iulii in einem Scharmützel mit
denen Christen in der Leopoldstadt todt geblie¬
ben . Denn als Se . Durchlaucht der Herzog
von Lothringen die Kaiser !. Armee aus der ge-

meldten Leopoldstadt ab , und über die Donau-
Brücke weiter füt-rte , setzten einige tausend Tür¬
ken und Tartarn unterhalb den Weißgarbern
über den Donauarm , und verfolgten die Unsrigen
bis an die andere Brücke ; wider welche aber
der tapfere General Graf von Schulz mit sei¬
nen Dragonern commandiret ward , der sodann
auf sie losgieng , sie zurück trieb , und so lang
aufhielt , bis die Unsrigen Zeit gewonnen , die
Donau - Brücke zu paßiren . In diesem Ge¬

fecht also hat besagter Bassa sein Leben einge-
büsset , und dessen Kopf , woran man im Ange¬
sichte die zusammen gedörrte Haut , und etwas
von dem schwarz kräuselt Bart noch stehet , ist
in die Stadt gebracht worden.
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§. IV.
Auf der andern Seite ist der Kopf des tür-

^ kischen Großveziers Kara Mustapha zu sehen,
welcher An. i68z. den 12. Julii die Stadt
Wien mit erschröcklicher Kriegsmacht überzo-

1 gen, bis den 12. Sept. belagert und auf das
i ^ ausserste geängstiget hat. Dieweil ihm aber
j nach dem Entsatz die Türken selbst des gebrv-
' chenen Stillstandes, und des neu angefange¬

nen Krieges mit dem Allerdurchlauchtigsten
Hause Oesterreich; wie auch der so unglücklich
für sie abgeloffenen Belagerung die Schuld ga¬
ben, so wurde ihm stin Verhalten von dem
Großsultan MahometIV. mit dem Strang be¬
lohnet, und er zu Belgrad erdrosselt. Cs wird
dem Leser nicht unangenehm seyn, wenn wir
einige merkwürdige Umstände des Aufkommens
und endlichen Untergangs dieses Großveziers,
und welcher gestalt dessen Kopf nach Wien in
das bürgerliche Zeughaus gekommen, hier bey-
bringen.

S. v.
Kara Mustapha war von geringer Herkunft,

dessen Vater, ein Mauleseltreiber, aus Klein-
Asien mit Früchten nach Constantinopel herüber
handelte. Er kam in jungen Jahren als ein
Page an den Hof des alten Großveziers Rim

perlt,
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perli , bey dem er nachmals Stallmeister und
Asnadar geworden . Auch der Sohn Achmet
Kiuperli , der dem Vater in der Großvezierstel-
le nachgesolgct , trug gleiche Gewogenheit ge¬
gen ihn , die sein Vater gehabt , wodurch er
nach und nach zu den höchsten Würden des
Reichs gestiegen . Er war Capitainbassa auf
dem Meer , und Kaimakan des erstgedachten
Veziers , nach dessen Tode er fast mit aller Be¬
lieben und Wunsch zu dieser Würde befördert
worden , welcher er 7 . Jahr lang vorgestanden.
Seine Laster , absonderlich den Geihund Blut-
gicrigkeit , wüste er durch verstellte Freundlich¬
keit und Gefälligkeit gegen jedermann eine Zeit¬
lang zu unterdrücken . I » der wenigen Zeit
aber , da er diese Würde bekleidet , sammelte
er durch die schändlichste Mittel einen unglaub¬
lichen Reichthum , indem er auf entsetzliche Wei¬
se sowohl von Einheimischen als Fremden Geld
zu erpressen wüste.

§ Vl.

Als An . 1664 . der Friede mit den Türken,
nach dem von den Kaiserlichen an der Raab
bey St . Gothard glücklich erhaltenen Siege
auf 2o . Jahr geschlossen worden , solle diese
Friedenszeit erst An . 1684 . zu Ende gehen . E-
leine nichts destoweniger sähe man schon i68r.
den Roßschweifin dem Hoftdes Sultans aus-

Nn 3 - e-
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gesteckt, als womit ein zuvcrlaßiges Zeichen zu
einem vochabenden Krieg wider Hungarn und
den Römischen Kaiser gegeben wurde. Es such¬
te zwar der Kaisers Abgesandte Herr Graf Al¬
bert Caprara den Stillstand zu verlängern;
Allein der Großvezier, der die Christlichen Po¬
tenzen für zu gering ansahe, als daß sie der vt-
tomannischcn Macht solten widerstehen können,
Hintertrieb alle Friedenshandlungen. Er hatte
sich auch aus Hochmuth und Geldgeih die Be¬
lagerung Wien bereits dergestalt in den Kopf
gesetzt, daß er die Schatze und Reichthümer der¬
selben schon so gut als die Seinigen erkannte.
Der Sultan, welcher vorsichtiger als der Ve¬
zier die Ungewißheit des Kriegsglückes überleg¬
te, wolte lang nicht zu dem Feldzug seine Ein¬
willigung geben. Der Mufti widerrieth den
Krieg, als ungerecht, und einer der vornehm¬
sten Effendi, redete in einem öffentlichen Vor¬
tragin Gegenwart des Sultans hart darwider;
Allein das beständige Anhalten des Großveziers,
und seine listige Ranke besiegten endlich den
Widerstand des Sultans , und er verachtete
alle Gründe, so seiner Meynung zuwider waren.

§. VII.
*Den 24. Sept. 1682. geschähe der prächtig¬

ste Auszug aus Constantinopel nach dem vor
der Stadt abgestochenen Lager, allwo ebenmit
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mit grösser Pracht und Pomp der Roßschweif
zum bevorstehenden grossen ^ //«r oder Feldzug
ausgesteckt ward . Darauf geschähe die Gc-
neralmusterung der Truppen , welcher der Sul¬
tan in eigner Person beygewohnet . Den Win¬
ter über rückten von allen Orten die Völker im
Lager ein Den 2. April folgenden Jahrs
i68z . brachen die Vortruppen , wie auch die
erstaunlich grosse Armee , desgleichen der Hof¬
staat des. Großvezicrs auf ; der Sultan folgte
nach bis Belgrad , allwo er bis zu dem Aus¬
gang der wienerischen Belagerung sich die Zeit
mit Jagen verkürzte , und mit Verlangen gute
Zeitung wegen Eroberung der Stadt erwarte¬
te. Den 12. Julii kam der erste Schwarm
der Feinde nächst Wien bcy St . Marx an , und
bis den 18. dito ward die Stadt von der gan¬
zen türkischen Macht umgeben , und bis den 12.
Sept . auf das härteste belagert . Als aber an
diesem höchstcrwünschten Tag die vom Him¬
mel geseegneten Waffen der Kaiserlichen , Kö¬
niglich -Polnischen , und römischen Reichearmee
und Hülfsvölker Wien entsetzet , und der Erb¬
feind geschlagen worden , so schoben die flüchti¬
gen Türken alle Schuld des so unglücklichen
Erfolgs der Wienerischen Belagerung auf den
Großvezier , der , nebst andern Versehen , mit
Mißvergnügen der Officiers und der Janitscha-
ren nie keinen Generalsturm einwilligen wol¬
len , sondern aus Geitz die Stadt durch Ueber-

Nn 4 gab,
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gab / und nicht durch Sturm in seine Gewalt
zu bekommen vermeinte, damit er der reichen
Beute allein gemessen möchte. Und ob er schon
feiner Seits sich durch Schreiben bey dem
Großherrn , der sich auf die üble Zeitung so¬
gleich von Belgrad nach Adrianopel fortge¬
macht , entschuldigte, und die Schuld auf vor¬
nehme Bassen , und andere tapfere Officiers
warf , und derselben auch einige , insonderheit
den Ibrahim Bassa zu Ofen zu seiner Recht¬
fertigung hinrichten lassen, indem er sie beschul¬
digte, daß sie die ersten gewesen, so die Flucht
genommen, und die ganze türkische Armee in
Furcht und Unordnung gebracht hatten , dadurch
aber sich noch mehr verhaßt machte, , so kamen
doch dagegen soviel Klagen wider ihn bey dem
Sultan ein, daß er endlich das. Todesurtheit
über ihn fällte,

§. vm,
Diefts zu vollziehen ward der Capigliar Chie-

kaja und der Chiaus Bassa , seine ärgste Fein¬
de, nach Belgrad abgefertiget, und die Ausfüh¬
rung dem Ianitfcharen Aga aufgetragen. Sie
kamen mit der Ordre vom Sultan an daß
der Großvezier alle Bassen zu sich kommen,
und mit ihnen des künftigen Feldzugs wegen
Kriegsrath halten solle. Wie nun am Heil.
Christtag den 27. Decemb . bey zs . Baffen all-
hereit beysammen waren , stunde der erste von

den
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den Gesandten auf , und übergab dem Großve¬
zier einen Brief , den er mit aller Ekrerbictung
annahm , weil er von seinem Großsultan herka-
me. Er ward aber bey Eröfnung desselben mit
gröster Gemüths - Bestürzung einer seidenen
Schnur dabey gewahr , womit ihn der Groß¬
herr seines verrichteten Feldzugs wegen bech. en
wollen . Dieser betrübte Anblick entfärbte fein
Angesicht , und versetzte ihn augenblicklich in
die bitterste Todesängsten , jedoch aus Ehrer¬
bietung gegen selnenSultan küßte er dieSchnur,
bedankte sich bey dem Ueberbringer mit einer
tieffen Verbeugung , und bath ihn nur um eine
kurze Lebens -Frist , damit er sich mit Gott und
dem Propheten Mahomer vWöhnen könne.
Dieses wurde ihm in einem daneben gelegenen
Zimmer zu verrichten erlaubet , worauf ihn die
Zanitscharen wiederum zu der Versammlung
führten , allwo zwey ihrer Gesellen bestimmet
waren , ihn zu erdrosseln . Er begehrte aber,
daß solches durch seine Leibpagen möchte ver¬
richtet werden , welches , nachdem er sich die
Schnur um den Hals selbst zurecht gemacht,
auch verwilliget worden . Das Haupt wurde
nach seiner Erwürgung von dem Rumpf abge¬
sondert , und dem Großherrn nach Adrianopel
überbracht , auch daselbst zu Besänftigung des
schwürigen Pöbels öffentlichgezeiget , aber gleich
wiederum nach Belgrad zurückgeschickt, allwo
rs in der neuen Moschee , die dieser Großvezier

N n x auf
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auf seinem Marsche nach Oesterreich, Kraft el-
neö Gelübdes zu einem glücklichen Feldzuge er¬
bauen lassen,  nebst dem Körper begrabenworden.

§. IX.
Dieweil es aber bey den Türken,üblich, daß

sie auch diejenigen, welche ihrer Missethatcy
wegen vom Leben zum Tod gebracht werden-»
nach Stands- mH AmtSgehühr, so ehrlich als
andere zur Erden bestatten, als ist auch,Kara
Mustapha, mehrberührter Großvszier, seiner ho¬
hen Würde gemäß in seiner Moschee herrlich
und prächtigste es seiner Person gebührte, be¬
erdiget woriM. Man gab ihm die ihm zukym-
mende Insignien und Kleinodien, nehmlich den
kostbaren mit Gold durchwirkten Großvezier-
Rock, Pusikan, Sabel und mehr andere Sa¬
chen, die er im Leben vermög seines Amts zu
führen befugt war, mit in das Grab. Nach¬
dem aber i688. Belgrad durch stürmende Hand
an die Christen übergegangen, ist die besagte
Begräbnisstätte von gefangenen Türken eini¬
gen christlichen Musquetirern verrathen worden,
deren sichs. um Beute zu machen nächtlicher
Weile mit Krampen und Schaufeln in obbe-
weldtc Moschee verfüget, und mit brennenden
Kerzen den angedeuteten und mit der türkischen
Inschrift: Rara Mustapha Pascha und
Großvezier, bezeichneten Grabstein gesucht
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und gefunden , somit das Grab eröfnet und
die erwehnten Insignien sammt dem Kopf mit
sich genommen . Sobald der Commendant in
der Stadt Herr Guido Grafvon Stahrcnberg
Nachricht davon erhielt / erinnerte er sich , was
dieser Großvczier während der wienerischen Be¬
lagerung dem Herrn Bischoffen Collonitsch ge-
drohct hatte.

5. X.
Es war allenthalben bekannt , daß dieser

Herr Bischof ;n Raab und Wienerisch - Neu¬
stadt , als ein Maltheser Ritter und nachmali¬
ger Cardinal , sich ungemein eifrig um die Er¬
haltung der bedrängten Stadt Wien ange¬
nommen , den Belagerten mit Rath und That,
und den Nothleidenden mit Geld an die Hand
gegangen , auch jedermann zu tapferer Gegen¬
wehr angefrischet . Dieses wurde dem Gros¬
vezier durch die Gefangene hinterbracht , wor¬
über er dergestalt ergrimmte , daß er mit entsetz¬
lichen Drohworten herausgebrochen , und auf
seinen Alkoran hoch und theuer geschworen:
er wollte diesem Bischof , wie er ihn nennte , so
bald er sich der Stadt werde bemächtiget ha¬
ben , mit eigner Hand den Kopf abschlagen,
und denselben seinem Großherrn zum Siegs-
zeichen überschicken. Alleine , es erfolgte das
Widerspiel; der Herr Stadtcommendant zu

Bel-
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» Belgrad überschickte durch den P . Berghofer,
j einen Priester der Gesellschaft Jesu, den Kopf
! des Großveziers nafl) Wien , und machte dem
S Herrn BifchofKollonitsch danüt ein Geschenke,

A mit der Anerinnerung der wunderbaren göttli-
^ ! chen Fügung, daß ihm der Kopf desjenigen,
U welcher ihme seinen Kopf zu nehmen geschwo-
U ren, in Hände kommen müsse.

U § . XI.
M Dem oft besagten Kopf wurde auch die roch-
H seidene Schnur mit kleinen Quasten an den
^'k Enden , womit der Großvezier strangulirt wor-

den, beygefüget, deßgleichcn ein weisses leine-
'nes  mit türkischen Characteren von hinten und

vorne überschriebenes Hemd, welches nach der
4 Muselmänner Meinung für hochheilig gehal«

, ten, und denenjenigen, die zum Tode verdam¬
met, als ein Sterbhemde überreichet wird.
Ueberdieß auch ein achteckigter Alkoran, so

- - nicht viel grösser als eine flache Hand , welche
drey Stücke auch in dem Grabe bey dem

,s Großvezier gefunden worden. Da diese seltsa-
me Geschenke bey dem Herrn Bischof Kollo-

G nitsch aykamen, fände sich eben der Zeuglieute-
^ nänt des bürgerlichen Zeughauses in Wien bey
" ihm, welcher sich dieselben für sein Zeughauß

zum ewigen Andenken ausbat. Der Bi¬
schof lies dahero den Kopf nebst dem Strickio
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in einen gläsernen Kasten sehen, und in besag, >,
tem Zeughause aufbehalten, woselbst man auch !
in dem untern grösser» Kasten das Hangende !i,
Hemde stehet, der Alkvran aber wird versper-
ket aufbehalten. Ueber dem Kopf sind quf ei- !
ner Tafel folgende Verse zu lesen: i

Das Sprichwort bleibet jedesmahl:
Die Hoffart kommet vor den Fall;
Bexeugets auch der Augenschein,
Was man verlangt und nicht kan seyn.
Auf dieses lang man harren muß.
Dem Großvezier bestell die Buß,
ScinHoffarth Wien bezwmgen wolt,
Es gieng ihm nicht, wies hart gesollt;
Weil er muß ziehen ab mit Schand,
Zum Trinck- Geld er den Strang empfand.
Zu Belgrad ihm der Gnaden-Lohn,
Von seinem Kaiser wurd angethan.
Wenn solche Gnaden laufen ein.
Mag Großvczier der Teufel seyn.
Er wurd begraben zu Belgrad,
Da wir erobert diese Stadt,
Wurd er gegraben aus der Erd,
Ihr Lmmenr sein Kopf verehrt.
Sie haben ihn hierein geschenkt.
Weil er die Bürgerschaft gekrankt.
Er hat einen Blut-begierden Gram,
kgra lVlulkspkL war sein Nahm,
"Sein Bitt hat Kisbomei: erhört,



574 Das XXX VII. Capitel.
Und ihn in Wien zu seyn beschehrt,
Wer andern nun ein Gruben grabt , .
Fallt selbst darein , die Prob hier habt.

Hicrnächst ist auch das gewählte Contrefait
dieses Grvßvczicrs zu sehen , mit nachstehender
Beyschrift : Rara Mustapha , rürckijcher
Groß - Vezier , welcher An . i 68 Z. den 12.
Iulii die Rays . Residenz - Stadt belagert,
aber wiederum den 12 . September mir
Verlust und grossen Gporr weggeschla-
gcn worden.

Das XXXVII . Lapitel.

Vom Denkmahl des Heyden-Schußes
am Schvttenplatz auf der Freyung.

§. I.

^Xas bürgerliche Eckhauß der PP . Pauli-
ner auf der Freyung , so insgemein am

Heydenschuß , wo der Türk reitet , genennet
wird , führet daher den Namen , well an dem

Runde»
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